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ÜBER 

DIE NERVATION DER BOMBACEEN 
MIT DESONDERER DERÜCKSICIITIGUNG 

DER IN DER VORWELTLICHEN FLORA REPRÄSENTIRTEN ARTEN DIESER FAMILIE. 

VON 

PROF. Dn. CONSTANTIN RITTER v. ETTINGSHA USEN, 
COi\RESP. MITGLIEDE DER KMSERLICHEN A!·:ADEMIE DU \VISSE:\SCHAFTEN· 

VORGELEGT IN DER SITZUNn DER MATIIE~IATISCII-NATURWISSENSCIIAFTLICIIEN CLASSE AM 8 .. L:\NNEII. 1857. 

Bei der Untersuchung von Pflanzenfossilien aus mehreren Braunkohlenlagern Österreichs und 
deren Vergleichung mit den entsprechenden Pflanzenformen der gegenwärtigen Flora der Welt 
fand ich Blattreste, welche in allen Beziehungen, insbesondere der N ervation nach mit Fieder­
blättchen der Bombaceen übereinstimmen. Die Blätter der meisten Arten dieser vorzugsweise 
in den tropischen Florengebieten Asicn's, Afrika's und Amerika's vertretenen Familie sind hand­
förmig zusammengesetzt; einige, wie z.B. die Chorisia-, Adansonia-Blätter u. a. zeigen viele 
Ähnlichkeit mit denen der Hippocastanum-Artcn. Die Fiederblättchen dieser Arten lösen sich 
sehr leicht von ihren Stielen ab, ein Umstand, welcher, falls analoge Bombaeeen - Arten zur 
Tertiärzeit in unseren Gegenden wuchsen, für die mögliche vollkommenere Erhaltung ihrer Blatt­
abfälle in den Gesteinsschichten der Tertiärformation spricht. 

Eine Aufgabe der vorliegenden Abhandlung ist es nun, die aufgefundenen Analogien auR 
der Familie der Bombaceen mit vorweltlichen Pflanzenformen anzugeben. Zugleich liefert 
dieselbe einen Beitrag zur Kenntniss der N ervation der blattartigen Organe dieser Familie, 
deren Gefässskelete durch den Naturselbstdruck zur Anschauung gebracht werden. 

Da ich die erwähnten, zu verschiedenen tertiären Localfloren gehörenden Fossilien in 
besonderen Schriften bekannt zu machen und ausführlich zu besprechen beabsichtige, wobei 
auf die bereits festgestellten Nervationsverhältnisse der analogen jetzt lebenden Arten stet:o; 
hingewiesen werden soll, so unterliess ich es, in dieser Abhandlung, welche nur als eine Vor­
arbeit zur Bestimmung und Erklärung der vorweltlichen Pflanzenreste zu betrachten ist, weit­

läufiger einzugehen. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XIV. Bd. 7 
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Analytische Übersicht der typischen Arten. 

1. Nervation mit einem einzigen Primärnerv. 2. - Nervation mit mehreren Primärnerven. 12. 
2. Nervation randläufig. :Mittlere Distanz der Seeundärnerven 1/ 6 - 1/,. Ursprungswinkel der untersten 

Nerven 75-850, die der mittlern und obern 65-750, 
Hoherz'a populnea. 

Nervation sehlingläufig. 3. - Nervation netzläufig. 8. - Nervation bogenläufig. 9. 
3. Die untersten Seeundärnerven unter auffallend spitzeren Winkeln entspringend als die übrigen. Mittlere 

Distanz derselben 1/ 5- 1/,. Inhalt eines mittleren Seeundärsegments 7-8 axenständige und 7--9 seiten­
ständige Tertiärnerven. 

Sterculz'a z"nops. 
Die untersten Secundärnerven entspringen nicht unter auffallencl spitzeren Winkeln als die übrigen. 
Mittlere Distanz derselben kleiner als 1/5. 4. 

4. Die Secundärnerven nehmen gegen die Basis des Blattes zu allmählich an Grösse ab. 5. 
Die Sccundärnerven nehmen gegen die Basis zu nicht allmählich nn Grössc ab. Die untersten sind nur 
unbedeutend kleiner als die übrigen und fast grundständig. Abgangswinkel derselben 50-60°. 

Stercult'a longifoli"a. 
5. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1;11 - 1;11 • Tertiärnervcn verbinclend, unter spitzen Winkeln 

entspringend. 
Bombax sp. Guatemala. 

Mittlere Distanz der Secundämerven grösser; Tertiärnerven nicht verbindend, netzläufig. 6. 
6. Die Feinheit der quinternären Nerven erreicht 0·0005". Ursprungswinkel der Secundärnerven 75-85°. 

Inhalt eines mittleren Secundärsegments 4-6 axenstänclige und 7-9 seitenständige Tertiärnerven. 
Pacht"ra macrocarpa. 

Die quinternären Nerven beträchtlich stärker. Ursprungswinkel der Secundärnerveu meist spitzer. 7. 
7. Mittlere Distanz der Seeundärnerven 1/o-1/8. Tertiärnerven unter rechtem "\Vinkel entspringend. Inhalt 

eines mittleren Secundärsegments 5-7 axenständige und 6-8 seitenständige Tertiärnerven. 
Bombax ßoribundum. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/ 10-'/9 • Tertiärnerven unter spitzen "\Vinkeln entspringend. 
Eriodendron sp. amerz"c. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven '/7 -tfe. Tertiärnerven unter rechtem Winkel entspringend. Inhalt 
eines mittleren Secundärsegments 3-5 axenständige und 8-10 seitenständige Tertiärnerven. 

Bombax trifoli'atum. 
8. Abscisse vom Secundärbogen = 1h der Länge des Primärnervs. Mittlere Distanz der Secundärnerven 

1/ 1%- 1/ 11 ; Ursprungswinkel derselben 60-70°. 
Bombax glaucescens. 

Abseisse vom Secundärbogen = t/9 - 1/ 8 der Länge des Primärnervs. Mittlere Distanz der Secundärnenen 
1/"- 1/l't; Ursprungswinkel derselben 7 5-90o. 

Bombax Erz'anthos. 
Abscisse vom Secundärbogen = 1/7 -tfu. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/ 80 - 1/ 15 . 

Chorisia speciosa. 
9. Die untersten Secundärnerven unter auffallend spitzeren Winkeln entspringend als die übrigen, fast 

strahlliiufig angeordnet, mit hervortretenden Aussennerven versehen. Mittlere Distanz der Secundär­
nerven 1/ 6 - 1/ 5 • 

Heritiera macrophylla. 
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- Die untersten Secundärnerven entspringen nicht unter auffallepd spitzeren \Vinkeln als die übrigen. 
Hervortretende Aussennerven derselben fehlend. 10. 

10. Abgangswinkel der untersten Secundärnerven 90o. Tertiiirnerven netzläufig, unter spitzen Winkeln 
entspringend. 

SaLmali'a insigni'.~. 

Abgangswinkel der untersten Secundärnerven spitzer. Tertiärnerven verbindend. 11. 
11. Tertiärnerven unter spitzen Winkeln entspringend, meist querläufig. Mittlere Distanz der Secundiir­

nerve·n 1/ 1a- 1/ 12 ; Ursprungswinkel derselben 65-80°. 
Bombax grandijforum. 

Tertiärnervcn unter spitzen Winkeln entspringend, meist qucrläufig. Mittlere Distanz der Secundärnerven 
1/ 17 - 1/ 1$; Ursprungswinkel derselben 50-60°. 

Bombax ferrugineurn. 
Tertiärnerven unter stumpfen Winkeln entspringend, die untern längsläufig. 

B ombax Cummingz'z'. 
12. Meist 3 Primärnerven; Ursprungswinkel der Secundärnerven 50-650, mittlere Distanz derselben 

1
/2$-

1
/20· 

Sterculia heterophylla. 
Zahl der Primärnerven 5-- 7; Ursprungswinkel der Seeundärnerven 40--50°, mittlere Distanz derselben 
t/,-%. 

Helicteres guazumaefoha. 

Beschreibung der N ervation der Blätter. 

Bomba~ glauceacena Sw. 

Taf. II, Fig. 1; Taf. IV, Fig. 2. 

Brasilien. 

N ervation netzläufig, Typus von Salix frag1:Zis. Primärnerv gerade bis zur Spitze hervor­
tretend. Secundärnerven unter Winkeln von 60-70° entspringend, bogig, am Ende geschlän­
gelt. Sinus des Bogens eines mittleren Nervs über 1

/ 4 der Länge des Primärnervs abschneidend: 
mittlere Distanz der Secundärnerven 1

/ 14-
1
/ 12• Seitenständige Tertiärnerven, unter spitzen 

Winkeln abgehend, genähert, hervortretend, meist querläufig; quaternäre Nerven unter 
rechtem Winkel abgehend, ein deutlich hervortretendes, aus im Umrisse rundlichen Maschen 
zusammengesetztes Netz darstellend, welches ein sehr feines, aber noch scharf hcrvortretendei:; 
quinternäres Netz cinschlicsst. 

Inhalt eines mittleren, sichelförmig gekrümmten Secundärsegmentes 4-5 axenständigc, 
meist unter Winkeln von 80 bis 90° entspringende Tertiärnerven, von denen 1 bis 2 auffallend 
verlängert, in Secundärnerven Uberzugehen scheinen, ferner 8 bis 10 meist verbindende seiten­
ständige Nerven. Tertiärsegment länglich, 4 bis 5 Maschen, eine Tertiärmasche eben so viele 
quaternäre, eine solche 5 bis 7 quinternäre Maschen einschliessend. 

Die Blättchen dieser Bombacec sind mit einigen blattartigen Fossilien der 'I1ertiärforma­
tion zu vergleichen, welche sich im Wienerbecken bei Laa und in den Schichten von Sotzka 
und Radoboj vorfanden. Mit Blättern von Prunus darf man dieselben wohl nicht verwechseln. 
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Bom&a:r Erfanthoa Schott. 

Taf. IV, Fig. 3-5. 

Brasilien. 

Nervation netzläu:fig, Typus von Sali'x fragilis. Primärnerv gerade, bis zur Spitze hervor­
tretend. Secundärnerven unter Winkeln von 75-90° entspringend, etwas bogig, am Ende 
kaum geschlängelt. Sinus des Bogens eines mittleren Secundärnervs nur 1

/ 9-
1
/ 8 der Länge 

des Primärnervs abschneidend, mittlere Distanz derselben 1/u- 1
/ 12• Axenständige Tertiär­

nerven unter Winkeln von 80-90°, seitenständige unter mehr spitzen Winkeln abgehend, 
meist verbindend, querläufig, ein feines, aus querovalen Maschen zusammengesetztes Netz bil­
dend. Quaternäre Nerven zahlreich, Maschen des Netzes derselben von der Form der tertiären, 
ein sehr feines quinternäres umschliessend. Inhalt eines mittleren, schwach bogig gekrümmten 
Secundärsegmentes 6- 7 axenständige, 4- 5 verbindende und jederseits 7-10 netzläufige 
seitenständige Tertiärnerven. Tertüirsegment länglich, 4 bis 6 l\laschen; eine Tertiürmasc]w 
7-9 quaternäre und letztere beiläufig eben so viele quintcrnäre .Maschen enthaltend. 

Ein in den Schichten von Sagor vorkommende Blattform zeigt mit den Blättchen dieser 
Bombax-Art in Form und Nervation viele Übereinstimmung. 

Bomba:r florl&undum S c h o t t. 

Taf. V, Fig. 1 ; Taf. YI, Fig. 7. 

Brasilien. 

Nervation schlingläufig, Typus von Prunus Padus. Primärnerv bis zur Spitze sehr stark 
hervortretend. Secundärnerven unter Winkeln von 65- 75° entspringend, wenig bogig oder 
etwas geschlängelt, in der mittleren Distanz 1

/ 9 -
1
/ 8 • Schlingcnsegmente länglich, stumpf, nur 

die mittleren noch einmal so lang als breit; die oberen und unteren kiirzer. Schlingcnbogen, 
ziemlich stark gekrümmt, dem Rande bis auf 1'" genähert, ohne hervortretende Ausscnschlin­
gen; schlingen.bildende Äste unter rechtem Winkel divergirend, Winkel der Schlingcnaxen mit 
dem Primärnerv nahezu alle gleich. Tertiärnerven unter rechtem Winkel oder unter wenig 
spitzen entspringend meist netzläufig, nur die dem Schlingen bogen zu liegenden verbindend, 
ein lockeres, wenig hervortretendes, aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend, 
das von dem Netze der quaternären Nerven kaum scharf geschieden erscheint. Quinternärc 
Nerven unvollkommen entwickelt. 

Inhalt eines mittleren Secundärsegments 5 - 7 unter Winkeln von 80 - 90° entsprin­
gende axenständige Tertiärnerven, von denen 1 - 2 auffallend länger sind, und den tber­
gang zu Secundärnerven bilden; ferner jederseits 6 - 8 seitenständige Tertiärnerven. Tertiär­
und Quaternär-Segmente rundlich. 

In den Abgangswinkeln der Secundärnerven, der mittleren Distanz derselben, den Win­
keln der Tertiärnerven, der Form der Schlingenbogen und der unvollkommenen Entwickelung 
des quaternären Netzes stimmt mit Bombax flo1·ibundum eine mexicanische Art Taf. VI, Fig. 4 
ü~erein, deren Tertiäri:tetz nur noch weniger hervortritt als bei erstgenannter Art, und welche 
sich durch die grössere Zahl der in einem Secundärsegmente enthaltenen Tertiärnerven, sowie 
durch mehr bogige Secundärnerven von derselben unterscheidet. 
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Mit den Blättchen von Bombax floribundum zeigen einige Blattfossilien der Tertiärforma­
tion, worunter ich besonders, die bisher mit Terminalia verglichenen, z. B. Terminalia m1:oce­
nica der Flora von Radoboj hervorhebe, sowohl in der Form als N ervation die grösste Ähnlich­
keit. Erwägt man überdies, dass die leicht abfälligen Blättchen der genannten Bombax-Art 
von auffallend derber, lederartiger Textur sind, eine Eigenschaft, welche auch z. B. die fossile 
Terminalia miocenica ganz deutlich verräth, während die Blätter der meisten Terminalien eine 
viel zartere Textur zeigen, so wird man wohl zur Ansicht geführt, dass diese Blattfossilien 
als Blättchen von Bombax zu besti~men seien. 

Bomba;r sp. 519. Friedrichsthal. 

Taf. IV , Fig. 1. 

Guatemala. 

Nervation schlingläufig, 'rypus eigenthümlich. Primärnerv gerade, bis zur Spitze mächtig 
hervortretend. Secundärnerven unter Winkeln von 65 - 7 5° entspringend, etwas bogig. Mitt­
lere Distanz derselben 1

/ 12 -
1
/ 11 • Schlingensegmente länglich, stumpf, schwach gekrümmt, 

die mittleren meist länger als das Doppelte der Breite beträgt, die oberen und unteren in der 
Regel noch einmal so lang als breit. Schlingenbogen stark gekriimmt, mit einigen hervortre­
tenden Aussenschlingen umgeben; schlingenbildende Äste, meist unter spitzen Winkeln divergi­
rend. Winkel der Schlingenaxen mit dem Primärnerv nahezu gleich. Die seitenständigen 
'l'ertiärnerven unter spitzen Winkeln abgehend, theils netzläufig, theils verbindend, ein ziem­
lich hervortretendes, aus im Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes lockeres Netz 
bildend. Quaternäres Netz reichlich entwickelt, vorwiegend aus querovalen Maschen beste­
hend, ein sehr feines aber scharf ausgeprägtes, vollkommen ausgebildetes, rundmaschiges 
Quinternär - Netz umschliessend. Inhalt eines mittleren Secundärsegments : 3 - 5 grössere 
und 8 - 12 kleinere axenständige 1,ertiärnerven, alle unter nahezu rechtem Winkel entsprin­
gend, ferner jederseits 5 - 8 grössere und beiläufig 15- 20 kleinere seitenständige 1,ertiär­
nerven. Tertiärsegmente von verschiedener Grösse und Form. 

Auf 'raf. II ist in Fig. 3 ein Blättchen einer anderen von Friedrichsthal in Guatemala 
gesammelten Bombax-Art dargestellt, welche im 1,ypus der Nervation mit der beschriebenen 
übereinstimmt. 

Sehr ähnliche Blattformen zeigt die fossile Flora von Radoboj in Croatien. 

Bomba~ trlfoliatum Ca'"· 

Taf. V, Fig. 3. 

Brasilien. 

N ervation schlingläufig, Typus von Prunus Padus. Primärnerv sehr mächtig, gegen die 
Spitze zu kaum beträchtlich verschmälert, an derselben selbst wie abgebrochen endigend. 
Secundärnerven unter Winkeln von 65 - 7 5° entspringend, wenig bogig; mittlere Distanz 
derselben 1

/ 7 -
1
/ 6 • Schlingsegmente länglich, stumpf, die mittleren noch einmal so lang als 

breit oder länger, die unteren und oberen kürzer. Schlingen bogen wenig bogig, dem Rande 
fast parallel und bis auf 2/ 3"' genähert, ohne hervortretende Aussenschlingen. Schlingen bildende 
Äste unter stumpfen Winkeln divergirend. Winkel der unteren Schlingaxen etwas spitzer als 
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die der mittleren und oberen. Tertiärnerven unter rechtem Winkel entspringend, fein und 
wenig hervortretend, durchaus netzläufig, ein feines, aus im Umrisse rundlichen l\Iaschen beste­
hendes Netz erzeugend, das von dem verhältnissmässig schärfer hervortretenden quaternären 
Netze wenig deutlich geschieden erscheint. 

Ein mittleres Secundärsegment enthält 3 - 5 axenständige und jederseits 8 - 10 seiten­
ständige Tertiärnerven. Tertiärsegmente rundlich nur wenige Quaternär-Maschen einschliessend. 

Eine analoge Art kommt in der Flora von Radoboj vor. 

Bombaa: grandiflorum Ca v. 

Taf. II, Fig. 4. 

Brasilien. 

Nervation bogenläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv stark hervortretend, gegen die 
Spitze zu nur wenig verscbmälert. Secundärnerven unter Winkeln von 65 - 80° entspringend, 
scharf hervortretend. Sinus des Bogens eines mittleren Secundärncrvs 1

/G -
1/r. der Länge des 

Primärnervs abschneidend. Mittlere Distanz der Sccundärnervcn 1
/ 13 -

1
/ 12• Axcnständige Tcr­

tiärnerven unter dem Winkel von 90°, seitcnständige unter spitzen Winkeln abgehend; letztere 
meist verbindend, die obersten fast querläufig. Tertiärnetz scharf hervortretend, meist aus im 
Umrisse länglichen Maschen zusammengesetzt. Quaternäre Nerven von dem Tcrtiärnctz scharf 
geschieden, so wie die kaum dem unbewaffneten Auge erkennbaren quinternärcn ein aus 
rundlichen Maschen bestehendes Netz bildend. Ein mittleres Secundärsegment 7 - 9 axen­
ständige, 6 - 7 verbindende und jcderseits 12 - 18 seitenständige Tertiärnerven enthaltend. 
Tertiärsegment 4-5 grössere und eben so viele kleinere Maschen, Quaternärsegment beiläufig 
7 -10 quinternäre :Jiaschen einschliessend. Übereinstimmend mit der Ncrvation der oben 
bezeichneten Art sind die Blättchen einer noch unbestimmten amerikanischen Bombax -Art 
(Taf. II, Fig. 2), welche sich von derselben nur durch die verhältnissmässig grössere Distanz 
der Secundärnerven, die 1

/ 10-
1
/ 9 der Länge des Primärncrvs beträgt, ferner die unter spitzeren 

Winkeln abgehenden 'l'ertiärnerven unterscheidet. 
Endlich muss noch einer anderen Bombax-Art aus Brasilien (Taf. V, Fig. 7), Erwähnung 

geschehen, welche sich in der Nervation von beiden obigen Arten nur durch die spitzeren 
Abgangswinkel der auffallend feineren und fast querläufigen Tertiärnerven unterscheiden lässt. 

Ähnlichkeiten fanden sich in den fossilen Floren YOn Radoboj und Sagor. 

Bombaa: ferugine-um ca V. 

Taf. VI, Fig. 6. 

Brasilien. 

Nervation bogenläufig, Typus von Rhamnus Frangula. Primärnerv sehr stark hervortre­
tend, gegen die Spitze zu zwar beträchtlich verscbmälert, an derselben jedoch noch mächtig 
und wie abgebrochen endigend. Secundärnerven sehr mächtig, unter Winkeln von 50 - 60° 
entspringend. Sinus des Secundärbogens 1

/
5 

-
1
/ 4 der Länge des Primärnervs abschneidend. 

~~ttl~re Distanz der Secundärnerven 1
/ 17 -

1
/ 15• Tertiärnerven scharf hervortretend, die axen­

standig~n v~rherrschend unter wenig spitzem oder unter rechtem Winkel, die seitenständigen 
unter ziemlich spitzen Winkeln abgehend, letztere meist verbindend, die oberen querläufig. 
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Das stark ausgeprägte Tertiärnetz aus im Umrisse ovalen oder länglichen Maschen zusammen­
gesetzt. Quaternäre ·Nerven vom Tertiärnetz scharf geschieden, ein rundmaschiges Netz bildend. 
Quinternäre Nerven spärlicher entwickelt. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 7 - 8 
axenständige und 15 - 20 verbindende seitenständige Tertiärnerven. Ein Tertiärsegment 12 
- 17 quaternäre Maschen, eine Quaternär-Masche nur 4- 5 quinternäre umfassend. 

Eine sehr ähnliche N ervation zeigt ein in der fossilen Flora von Radoboj selten vor­
kommendes Blattfossil. Dasselbe lässt sich nur noch mit .l\falpighiaceen- und Leguminosen­
Blättchen vergleichen. 

Bombaa! Cummingfi. 

Taf. V, Fig. 2. 

Philippinen-Inseln. 

Nervation bogenläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv gegen die Spitze zu allmählich, 
unter derselben bis zur Dünne der Secundärnerven verfeinert. Secundärnerven unter Winkeln 
von 70--85° entspringend. Sinus eines ganzen Secundärbogens 1

/ 5-
1
/ 4 der Länge des Primär­

nervs abschneidend. :Mittlere Distanz der Secundärnerven 1
/ 14-

1
/ 13• Tertiärnerven unter rechtem 

oder unter stumpfen ·Winkeln entspringend, sehr fein, wenig hervortretend, meist verbindend, 
die unteren fast längsläufig. Tertiärnetz locker, aus rundlichen und länglichen Maschen zusam­
mengesetzt. Quaternäre Nerven vom Tertiärnetze wenig deutlich geschieden, die sehr feinen ein 
dem freien Auge noch wahrnehmbares, rundmaschiges N ctz bildenden quinternären Nerven 
umschliessend. Ein mittleres Secundärsegment 5-6 axenständige und 7-9 verbindende Ter­
tiärnerven enthaltend. 

Von den juglans-artigen Blattfossilien der Tertiärflorcn dürften einige Formen zu den 
llombaceen gehören und mit der genannten Art zu vergleichen sein. 

Salmalia insignis S c h o t t et E n <l I. 

Taf. II, Fig. 5 ; Taf. III. 

Ost-Indien. 

N ervation bogcnläufig. Typus von ßonibax gmndifiorum. Primärnerv stark hervortretend, 
gegen die Spitze zu nur wenig verschmälert. Secundärnerven mächtig, unter Winkeln von 
iü-80°, die untersten unter 90° entspringend. Sinus eines mittleren Secundärbogens 1

/ 5-
1
/ 4 

der Länge des Primicirnervs abschneidend. 1\littlere Distanz der Secundärnerven 1/1~-1/9 • ':L1er­
tiärnerven stark hervortretend, die axenständigen unter nahe rechtem Winkel, die seitenstän­
digen unter spitzen "Winkeln entspringend, meist netzläufig, selten verbindend. Tertiärnetz 
scharf ausgeprägt, aus grossen, im Umrisse rundlichen Maschen bestehend, in das reichlich 
entwickelte quaternäre Netz übergehend. Quinternäre Nerven zahlreich entwickelt, ein noch 
scharf hervortretendes, rundmaschiges ~ etz erzeugend. Inhalt eines mittleren Secundär­
segments 5 - 6 axenständige und jederseits 12 -15 hervortretende, seitenständige Tertiär­
nerven. 

Mit dieser durch das scharf ausgeprägte Quinternärnetz und die unter rechtem Winkel 
abgehenden, grundständigen Basalnerven charakterisirten Form zeigt eine in der tertiären 
f'lora von Radoboj vorkommende fossile Blattform viele Übereinstimmung. 
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Pachira macrocarpa Cham. et Schlecht d. 

Taf. V, Fig. 4-6. 

lexieo. 

N ervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv mächtig hervortretend, gegen 
die Spitze zu nur wenig verschmälert. Secundärnerv unter Winkeln von 7 5-85° entspringend, 
wenig bogig oder fast gerade. 1\Iittlere Distanz derselben 1

/ 11-
1
/ 9• Schlingensegment länglich, 

sehr stumpf, die Breite derselben übertrifft die Hälfte der Länge. Schlingen bogen wenig 
gekrümmt, dem Rande parallel laufend, von demselben bis auf l 1/2"' entfernt, mit hervortre­
tenden Aussenschlingen umgeben. Die Axen der untersten Schlingen bilden mit dem Primär­
nerv stumpfere Winkel, als die der mittleren und oberen. Tcrtiärnerven fein aber scharf her­
vortretend, die axenständigen unter dem Winkel von 90°, die seitenständigen unter ziemlich 
spitzen Winkeln entspringend, alle netzläu:fig. Tertiärnetz aus grossen rundlichen und quer­
ovalen Maschen zusammengesetzt, ein sehr feines rundmaschiges, von demselben deutlich 
geschiedenes quaternäres Netz umschliessend. Quinternärcs Netz äusserst fein, aus rund­
lichen, dem unbewaffneten Auge kaum entdeckbaren Maschen bestehend. Inhalt eines mitt­
leren Secundärsegments, 4- 6 grössere und doppelt so viele kleinere axenständige, ferner 
jedcrseits 7 -9 hervortretende und mehr als doppelt so viele feinere seitenständige Tertüir­
nerven. Eine ähnliche N ervation zeigen auch die Blättchen einer amerikanischen Eriodendron­
Art (Taf. VI, Fig. 5). Sie unterscheiden sich jedoch durch die mehr gekrümmten Secundär­
segmei:;i.te, die weniger scharf von dem 'l,ertiärnetz geschiedenen quaternären und die spärlicher 
entwickelten quinternären Nerven. 

l\Iehr oder weniger in Form und Nervation mit der beschriebenen Pachira-Art überein­
stimmende Blattfossilien finden sich in den Tertiärschichten von Radoboj, Sotzka und Sagor 
vor. Sie wurden theils mit Ficus-, theils mit Malpighiaceen -Formen verwechselt. Es ist hier 
nicht der Ort, näher in die Begründung dieser Bestimmungen einzugehen; auch genügt schon 
die blosse Angabe der bezeichneten Analogie, da nun durch die beigegebenen N aturselbst­
abdrücke Jedermann in die Lage versetzt ist, durch unmittelbare Anschauung und Vergleichung 
sein eigenes Urtheil hierüber zu fällen. 

Choriaia 11pecio11a St. Hi l. 

Taf. I. 

Trop. Amerika. 

N ervation netzläufig. Typus von Salix fragilis. Primärnerv von der Basis an bis zur Mitte 
stark hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verschmälert, unter derselben fast die 
Feinheit der Secundärnerven erreichend. Secundärnerven etwas bogig und ges~hlängelt, unter 
Winkeln von 70-80° entspringend. Sinus eines mittleren Secundärbogens 1

/ 7-
1
/ 6 der Länge 

des Primärnervs abschneidend. Mittlere Distanz 1
/ 20 -

1
/ 15 • Tertiärnerven nur unbedeutend 

schwächer als die secundären hervortretend, die axenständigen unter nahezu rechtem Winkel, 
die seitenständigen unter spitzen Winkeln entspringend, letztere meist netzläufig, nur die oberen 
und äusseren hin und wieder verbindend und fast querläu:fig. Tertiärnetz aus zahlreichen, 
ziemlich gleichförmigen, meist querovalen Maschen zusammengesetzt, ein reichlich entwickeltes, 
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aus rundlichen Maschen gebildetes, von demselben ziemlich scharf abgeschiedenes quater­
näres Netz einschliessend. Quinternäre Nerven spärlich entwickelt, oft abgebrochen und hakig 
umgebogen endigend, dem freien Auge nicht mehr wahrnehmbar. Inhalt eines mittleren Secun­
därsegments 4-5 hervortretende und 5-7 feinere axenständige, ferner jcderseits 8-9 her­
vortretende und beiläufig eben so viele feinere seitenständige Tcrtiärnervcn. 

Auch mit dieser charakteristischen Blattform sind einige fossile Blattreste der Tertiärlager­
stätten zu vergleichen. 

§terculia longifolia R o x b. 

Taf. VII, Fig. 1. 

Jan. 

N ervation schlingläufig. Typus eigenthümlich. Primärncrv an der Basis mächtig hervor­
tretend, gegen die Spitze zu verschmälert, unter derselben fast feiner als die Secundärnerven. 
Diese entspringen unter Winkeln von 50-60°, und sind etwas bogig. Mittlere Distanz der­
selben 1

/ 8-
1
/ 7• Schlingensegment schwach gekrümmt, stumpf, noch einmal so lang als breit; 

Schlingenbogen dem Rande fast parallel gestellt und bis auf 1/t' genähert, ohne hervortretende 
Ausscnschlingen. Schlingenbildende Äste unter stumpfen Winkeln divergirend. Axen der 
untersten Schlingen mit dem Primärnerv einen etwas spitzeren Winkel bildend als die übrigen. 
Tertiärnerven stark hervortretend, die axenständigen unter rechtem Winkel, die unteren seiten­
ständigen unter spitzen, die oberen unter rechten oder stumpfen Winkeln entspringend, die 
meisten grösseren verbindend. Tertiärnetz aus verschieden geformten grossen, hervortretenden 
Maschen bestehend. Quaternäres Netz vom tertiären scharf geschieden, aus rundlichen Maschen 
zusammengesetzt, ein sehr feines aber deutlich ausgeprägtes quinternäres Netz einschliessend. In­
halt eines mittleren Secundärsegments 6 grössere und beiläufig eben so viele feinere axenständige, 
ferner 3-4 verbindende und jcdcrseits 8-9 seitenständige Tertiärnerven. 

Ein mit dem beschriebenen Blatte der Nervation nach sehr ähnliches Blattfossil fand ieh 
unter den Petrefacten der Flora von Radobqj. Auch die im Typus der Nervation mit obiger 
Art übereinstimmende Sterculia nobilis (Taf. IX), ferner eine ostindische Sterculia-Art (Taf. :X, 
Fig. 2) kann ich als Analogien vorweltlicher Formen, welche die FlC?rer1 von Sagor und Rado­
boj lieferten, angeben. 

§terculia inopa. 

Taf. VII, Fig. 3, 4. 

Cnltivlrt im kaiserlichen Hofgarten zn Schönbrunn. 

N ervation sd1lingläufig. Typus eigenthürnlich. Primärnerv an der Basis stark hervor­
tretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, unter derselben die Diinne der Se('undär­
nerven iibcrtreffend. Secundärnerven, wenigstens die unteren etwas bogig, die grundständigen 
unter Winkeln von 4f>-50°, die iibrigen unter 50- 65° entspringend. Mittlere Distanz der­
selben 1

/ 5-
1
/

4
• Schlingensegmente meist etwas gekrümmt, sehr stumpf, die grundständigen und 

unteren noch einmal so lang, die mittleren und oberen kaum länger als breit. Schlingenbogen 

I>cnkschriften d. mathcm.-n:\turw. CI. XIV. Ud. 
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der oberen und mittleren lang, dem Rande parallel, von demselben l 1/2 - 21
/ 2"' entfernt, 

mit hervortretenden, oft ansehnlichen Aussenschlingen begrenzt. Axen der untersten Schlingen 
mit dem Primär1'1.erv auffallend spitzere Winkel bildend als die der übrigen. Tertiärnerven 
verhältnissmässig wenig hervortretend, alle netzläufig, die axenständigen meist unter rechtem, 
die seitenständigen meist wenig unter spitzem Winkel abgehend, ein sehr lockeres, aus grossen, 
im Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quaternäres Netz aus rund­
lichen Maschen bestehend, von dem tertiären nicht deutlich geschieden. Quinternäres Netz 
verhältnissmässig mächtig entwickelt, aus rundlichen, stark hervortretenden Maschen gebildet. 
Inhalt eines mittleren Secundärsegments 7-8 stärkere und beiläufig doppelt so viele feinere 
axenständige, 7-9 seitenständige hervortretende Tertiärnerven. 

Den Blättern obiger Art und einer im Typus der Nervation übereinstimmenden ostindischen 
(Taf. X, Fig. 3) sehr ähnliche Blattfossilien fand ich bei Sagor in Krain. 

Slerculia dl,,,er11ifolla G. D o n. 

Taf. XI. 

Neuholland. 

Nervation strahlläufig. Typus eigenthümlich. Der mittlere Primärncrv scharf hcrvortrl'­
tend, noch unter der Spitze des Blattes stärker als die Secundärnerven. Die beiden seitlichen 
Primärnerven veränderlich, bald von der Stärke des mittleren, bald viel schwächer, manchmal 
wie bei Fig. 3 und 4 nur angedeutet oder auch fast fehlend. 

Secundärnerven zahlreich, scharf hervortretend, gabelspaltig-ästig, schlängelig gebogen. 
vom mittleren Primärnerv meist unter Winkeln von 50-65° in der Distanz 1

/ 25 -
1
/ 20 entsprin­

gend. Tertiärnerven zahlreich, unter verschiedenen spitzen und stumpfen \Vinkeln abgehend, 
fast so stark als die secundären, ein scharf hervortretendes, aus verschieden geformten l\Iaschen 
zusammengesetztes Netz bildend, das feinere weniger deutlich geschiedene quaternäre Netz 
einschliessend. 

Entspricht einer in der fossilen Flora von Sotzka in gleich mannigfaltigen Formen 
erscheinenden Art. 

Sterculia-Blätter mit strahlläufiger K ervation finden sich auch an mehreren miocerien 
Lagerstätten der Tertiärformation. Die früher zu Platanus gezählten Blätter der fossilen Flora 
von Radoboj werden passender dem Geschlechte Sterculia einverleibt. Eine dieser Blattformen 
kommt auch bei Altsattel vor. Die Sterculia macrophylla, von welcher auf Taf. VIII ein Blatt 
dargestellt ist, und eine noch nicht beschriebene von Schott in Brasilien gesammelte Art 
(Taf. X, Fig. 1.) können nebst e1mgen anderen verwandten Arten als Analogien der Mioccn-
Sterculien betrachtet werden. . 

Heritiera macrophylla. 

Taf. YII, Fig. 2. 

Culthirt im kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn. 

N ervation bogenläufig. Primärnerv bis zur Spitze des Blattes mächtig hervortretend. 
Secundärnerven ansehnlich, stark bogig, die grundständigen strahlläufig angeordnet, mit 
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hervortretenden Ausscnnerven versehen. Ursprungswinkel der mittleren und oberi:n Secundär­
nerven 6 0--7 0°, die der beiden inneren grundständigen 30-40°. Sinus eines mittleren Sccundär­
bogens 1

/ 4 -
1
/ 3 von der Liinge des Primärncrvs abschneidend. Mittlere Distanz 1

/ 6-
1
/ 5 • 'I1ertiär­

nerven scharf hervortretend, verbindend; die axenständigen unter dem Winkel von 90°, die seiten­
ständigen unter spitzen Winkeln abgehend, fast querläufig, ein aus länglichen oder querovalen 
Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quaternäre Nerven vom 'l'crtiärnetz scharf geschie­
den, ein noch ziemlich deutlich hervortretendes, aus rundlichen Maschen bestehendes Netz 
bildend, welches ein dem freien Auge kaum wahrnehmbares, rundmaschiges Quinternärnetz 
einschliesst. Inhalt eines mittleren Secnndärscgments 9-11 axenständige und beiläufig 
eben so viele seitenständige Tertiärnerven. Ein 'l'ertiärsegment 3-5 tertiäre Maschen; eine 
Tertiärmasche beiläufig 6 - 8 quaternäre und eine letztere 15 - 30 quinternäre Maschen 
einschliessend. 

Hoheria populnea A. Cu n n. 

Taf. VI, Fig. 3. 

Neu-Seeland. 

N crvation corn binirt randläufig. Primärnerv stark hervortretend, gegen die Spitze zu nur 
wenig verschmlilcrt. Secundärnerven ansehnlich, gegen die Basis zu allmählich genähert, die 
untersten unter Winkeln von 7 5-85°, die mittleren und oberen unter 65--7 5° entspringend, 
die ersteren meist einfach, die letzteren wiederholt gabelspaltig-ästig. Äste theils randläufig, 
in den Spitzen der Zähne des Blattes endigend, theils Schlingen bildend. Mittlere Distanz der 
Secundärnerven 1

/ 6--
1
/ 0• Die hervortretenden Secundärschlingen stumpf, abgerundet, in der 

Länge kaum die Breite iibertreffend. Schlingenbogen dem Rande fast parallel, von demselben 
bis auf 21/t' entfernt, mit vielen hervortretenden Ausscnschlingen umgeben. 'l'ertiärnerven in 
der Sfärke den secundären nur wenig nachstehend, die axenstlindigcn unter rechtem oder 
wenig spitzem Winkel , die seitenständigen unter verschiedenen ~pit.zcn und stumpfen Winkeln 
abgehend, verbindend und netzläufig, ein scharf hervortretendes, ans im Umrisse rundlichen 
Maschen zusammengesetztes Netz erzeugend, welches ein rundmaschiges quaternäres Netz ein­
schliesst. Quinternärnctz vom quaternären nicht scharf geschieden, so wie letzteres dem unbe­
waffneten Auge leicht wahrnehmbar. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 5--8 axenständige 
und 8-15 seitenständige 'l'crtiärnerven. 

Helicteres guazumaefolia. 

Taf. VI, Fig. 1, 2. 

Cultivlrt im kaiserlichen Hofgarten zu Schönbrunn. 

N ervation strahlläufig. Primärncrven 5--7; der mittlere kaum stärker hervortretend als 
die beiden seitlichen, gegen die Spitze :;;u allmählich verfeinert und daselbst kaum mäch­
tiger als die Secund:irncrven. Divergenzwinkel der Primiirnerven unter einander 15- 20°. 
Die Sccundärnerven des mittleren Primärnervs unter Winkeln von 40 - 50° in der mittleren 
Distanz 1

/ 3 entspringend, in schwach gekrümmten Bogen fast bis zum Blattrande verlaufend, vor 
s• 
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demselben verästelt; Äste meist in den Zähnen endigend. Secundärnerven der seitlichen Basal­
nerven aussenständig, im Bogen ebenfalls bis n~he an den Blattrand verlaufend, die Äste 
theils schling-, theils randläufig in den Zähnen endigend. Tertiärnerven aus den Primärnerven 
unter rechtem oder wenig spitzem Winkel, aus den secundären unter spitzen Winkeln abge­
hend, querläufig, ein lockeres, aus im Umrisse länglichen Maschen zusammengesetztes Netz 
bildend. Quaternäres Netz v.om tertiären nicht scharf geschieden, aus rechtläufigen Nerven 
gebildet; Maschen desselben viereckig. Quinternäres Netz unvollkommen entwickelt . 

.Mit der Nervation dieser Art stimmt die einer neuen bis jetzt noch unbeschriebenen 
amerikanischen Helicteres-Art, von welcher auf Taf. VII in Fig. 5 ein Blatt dargestellt ist, 
überein. Die wenigen unterscheidenden Merkmale sind folgende: Die vom mittleren Primär­
nerv abgehenden Secundärnerven stehen in der Distanz 1

/ 6-
1
/ 5 ; die zahlreichen hervortre­

tenden 'fertiärnerven sind auffallend genähert; auch das quaternäre Netz ist unvollkommen 
ausgebildet. 

Unter den Fossilien der Tertiärformation fü1den sich analoge Blattformen . 

• 
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TAFEL IX. 

Fig. 1. Nervation von Sterculia nobilis aus Ostindien. 

Fig. l. Xervation einer brasilianischen Sterculia-Art. 

Fig. 2-3. Blätter von ostindischen Sterculia-Arten. 

TAFEL X. 

TAFEL XI. 

Fig. 1-5. Nerrntion von Stei·culia ltetcroplt!Jlla aus Neul.wlland. 

---------



C. v. Ettingshauscn. Über die Nervation der Bombaceen. Taf. I. 

Olwrisia speciosa. 

Denkschriften der ~matbem.-na.turw. Cl. XIV. Bd. 1857. 



r.. v. Httingshnusen. Über die Nervation der Bombaoeen. 

Fig. 1. lJombax glau,cescens 
Fig. 2. Bo1nbax sp. nov. am.er. 

Fig. 5. 

2 

Fig. 3. Bomba:i: sp. Ouate1nala. 
Fig. 4. Bomba;x; grandijloium. 

Sa1malia insignis. 

DenkscbriOun der malhcm.-naturw. Cl. XIV. ßd. 18öi. 

Taf. II. 



Taf. III. 
(}. "'· Ettlngshausen. Ober die Nervation der Bombaoeen. 

Salmalia insignia. 

Denl.schrillen der rualhem.-nalurw. Cl. XIV. ßd. \857. 



G. v. Rttlngshaosen. Ober die Nervation der Bombaceen. . Taf. IV. 

t 
:1 

Fig. 1. Bombari: 8p. Guatemala. Fig. 2. Bomba:r glauce8cens. Fig. S-5. Bomba:i; ErianiJU>8. 

OenkschriOen ~er malhem.-nalurw. Ci. XIV. ßd. 1857. 



f.. ' · l!Ulngsbaoscn. Über die Nervation der Bombaceen. 

Fig. l . Romha.c jloribtmtfttm. 

Fig. 3. ßombu.c trif0Natw11. 

F ig. 7. 

Pig. 2. J)omba» Cutmningii. 
Vig. 4- G. Pachira macrC1carpa. 

BomhlU' .~p. a111rrir. 

Den~sch riften Jer malhem.-nalurw. Cl. XI\'. ßd. Ui5i. 

Tal. V. 



f . '· EtHng 'h110 en. 

l'ig. 1 u.2. 

Fi~. t. 
Fig. G. 

lld1rtf!rea guazumal//"ul111. 
1Jo1 ha;i; ~p. merlean. 

lJom/,11,c /"rr119i11„„m, 

Fiir. 3. lloh„r1a ]'OJ1ulncca. 

Fi!( • • 5. Eriodmdro1a 6)1. amt!rti-. 
Fi~. 7. Born/Ja,,,, Jk>rilmmlum. 

Tal. YI. 



(). v. E1tingshausen. Ober die Nervation der Bombaoeen. 

Fig. 1. Sterculia tongijolia. 
Fig. 3 u. 4-. Stercutia inops. 

2 

Fig. 2. lleritiera macr·opliylla. 
Fig. 5. Ilelicte?·etJ ~p. americ. 

Denkschriften der ruathcm.-nalurw. Cl. XIV. Bd. 1857. 

'faf. VII. 



(}, , , Etting hausen. Ober die Nervation der Bombaceen. Taf. Vill. 

&ereuZia macrophglla. 

Denksehrifien der rnathem.-naturw. Cl. XIV. Bd. 1857. 



(), v. Rttlngshnuscn. Ober die Nerva.tion der BombuceL~ll. 'Lif. IX. 

Stcrculia 11obilil. 

Denksehrillen der mathem.-naturw. Cl. XIV. ßd. 1857. 



G. '· Ettingshausen. Über die Nervation der Bombaceen. Taf. X. 

2 

Fig. J. Stcrculia sp. a1111Jrica11a. Fig. 2. tcrculia sp. Osli11d. 

Pig. 3. Sterculia sp. nov. 

DenkschrifleD der malhem.-11alurw. Cl. XIV. ßd. 1857. 



(), ,, Ettingshausen. Ober die Nervation der Bombaoeen. Taf. XI. 

Fig. 1-5. Sterculia rliversifolia. 

DenksGhriften der mathcm .• nal1uw. Cl. XIV. Bd. 1857. 


	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(49)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(50)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(50)_1
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(51)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(52)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(53)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(54)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(55)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(56)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(57)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(58)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(59)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(60)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(61)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_1
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_2
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_3
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_4
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_5
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_6
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_7
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_8
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_9
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_10
	Ettingshausen_1858_Nervation_Bombaceen_(62)_11

